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(54) Aufzugsanlage mit einer im Gegengewicht integrierten Antriebseinheit

(57) Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine (12)
und wenigstens einer Antriebseinheit (16) und einem
Ausgleichsgewicht mit Gegengewicht (17), wobei die
Aufzugskabine (12) und das Ausgleichsgewicht mittels
wenigstens einem Tragmittel (14) miteinander verbun-
den sind, und das wenigstens eine Tragmittel (14) um
wenigstens eine rotierende Scheibe oder Rolle (20) um-
gelenkt ist, wobei der wenigstens eine Antrieb (22) und
die rotierende Scheibe oder Rolle (20) einen Teil oder

das gesamte Ausgleichsgewicht bilden und mit dem Ge-
gengewicht (17) zu einer Antriebseinheit (16) verbun-
den sind und die vom Antrieb (22) angetriebene rotie-
rende Scheibe oder Rolle (20) an der Oberseite und der
Antrieb (22) an der Unterseite des Gegengewichtes (17)
angebracht sind oder dass die vom Antrieb (22) ange-
triebene rotierende Scheibe oder Rolle (20) an der Un-
terseite und der Antrieb (22) an der Oberseite des Ge-
gengewichtes (17) angebracht sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufzugsanlage mit
einer Aufzugskabine und wenigstens einer Antriebsein-
heit und einem Ausgleichsgewicht mit Gegengewicht,
wobei die Aufzugskabine und das Ausgleichsgewicht
mittels wenigstens einem Tragmittel miteinander ver-
bunden sind, und das wenigstens eine Tragmittel um
wenigstens eine rotierende Scheibe oder Rolle umge-
lenkt ist.
[0002] Bei bekannten Aufzugsanlagen ist der Antrieb,
unabhängig von der Art des Antriebs, entweder in einem
eigenen Maschinenraum angeordnet oder es handelt
sich um einen so genannten maschinenraumlosen Auf-
zug, bei dem der Antrieb im Schacht unbeweglich, an
der Aufzugskabine oder im Gegengewicht angeordnet
ist. Die Anordnung im Gegengewicht weist mehrere
Nachteile auf, z.B. dass eine spezielle Bauform des An-
triebes erforderlich ist und dass der Raum über dem An-
trieb im Gegengewicht nicht für den Einbau von Gewich-
ten genützt werden kann und das Gegengewicht daher
entsprechend größere Abmessungen aufweisen muss.
[0003] Bei den Tragmitteln kann es sich um Tragseile,
Ketten, Riemen oder dergleichen handeln. Die rotieren-
de Scheibe kann von einer Treibscheibe, einem Ketten-
rad, einem Riemenrad oder dergleichen gebildet sein.
[0004] In Kenntnis dieser Gegebenheiten liegt der Er-
findung die Aufgabe zugrunde, eine Aufzugsanlage der
eingangs genannten Art zu schaffen, bei der der Mate-
rialbedarf für das Ausgleichsgewicht reduziert ist, die
Abmessungen möglichst gering sind und bei der frei am
Markt erhältliche Antriebe eingesetzt werden können.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der wenigstens eine Antrieb und die
rotierende Scheibe oder Rolle einen Teil oder das ge-
samte Ausgleichsgewicht bilden und mit dem Gegenge-
wicht zu einer Antriebseinheit verbunden sind und die
vom Antrieb angetriebene rotierende Scheibe oder Rol-
le an der Oberseite und der Antrieb an der Unterseite
des Gegengewichtes angebracht sind oder dass die
vom Antrieb angetriebene rotierende Scheibe oder Rol-
le an der Unterseite und der Antrieb an der Oberseite
des Gegengewichtes angebracht sind.
[0006] Der Antrieb einer solchen Aufzugsanlage kann
mit oder ohne Getriebe z. B. als Reibrad-, Riemen- oder
Treibscheibenantrieb ausgeführt werden. Der Antrieb
kann einen eintourigen, polumschalibaren oder einen
geregelten Antriebsmotor aufweisen.
[0007] Durch eine solche Verbindung von Antrieb und
Gegengewicht zu einer Antriebseinheit und zu einem
Ausgleichsgewicht kann das Gegengewicht entspre-
chend geringer dimensioniert werden. Die Trennung
von rotierender Scheibe oder Rolle und Antrieb weist
den weiteren Vorteil auf, dass der Zugang zum Antrieb
zur Wartung oder zur Reparatur erleichtert ist.
[0008] Definitionen gemäß EN 81-1:1998:

o Ausgleichsgewicht: Masse die der Energieeinspa-

rung dadurch dient, dass sie die gesamte oder ei-
nen Teil der Masse des Fahrkorbes ausgleicht

o Gegengewicht: Masse, die die Treibfähigkeit si-
cherstellt

[0009] In einer bevorzugten Ausführungsvariante ist
vorgesehen, dass die Scheibe oder Rolle und der An-
trieb durch ein Übertragungselement in Antriebsverbin-
dung, vorzugsweise über einen Riemen, stehen. Es ist
dann z.B. auch möglich, dass die Antriebsverbindung
ein Zahnradantrieb oder ein Keilriemenantrieb ist.
[0010] Eine solche Ausführung hat den Vorteil einer
einfachen Verbindung von Antrieb und rotierender
Scheibe oder Rolle.
[0011] In einer weiteren bevorzugten Ausführungsva-
riante ist vorgesehen, dass die Aufhängung der Auf-
zugskabine und die Aufhängung der Antriebseinheit
derart erfolgt, dass die Fahrgeschwindigkeit der Auf-
zugskabine höher ist, als die der Antriebseinheit. Eine
solche Ausführung kann z.B. dadurch realisiert werden,
dass das eine Ende des über das Gegengewicht und
über mindestens eine ortsfest gelagerte Rolle geführte
Tragmittel ortsfest befestigt ist und das andere Ende
des Tragmittels direkt an der Aufzugskabine befestigt
ist.
[0012] Die Aufhängung kann in einer solchen Ausfüh-
rungsvariante nach Art eines Flaschenzuges realisiert
werden, d.h. bei einem einfachen Flaschenzug wird das
Antriebsmittel bzw. Tragmittel an der Aufzugskabine be-
festigt und über zumindest eine ortsfeste Rolle und dann
die rotierende Scheibe oder Rolle des Ausgleichsge-
wichtes geführt. Das gegenüberliegende Ende des An-
triebs bzw. Tragmittels ist wiederum ortsfest, d.h. z.B.
am oberen Ende des Aufzugschachtes fixiert. In diesem
Fall ist ein einfacher 1:2 Flaschenzug realisiert. Das
Ausgleichsgewicht mit der Antriebseinheit legt also den
halben Weg zurück wie die Aufzugskabine. Ein daraus
resultierender Vorteil ist, dass der Schacht für das Aus-
gleichsgewicht kürzer dimensioniert werden kann.
[0013] Darüber hinaus betrifft die Erfindung eine gat-
tungsgemäße Aufzugsanlage, bei der der Antrieb und
die rotierende Scheibe oder Rolle einen Teil oder das
gesamte Ausgleichsgewicht bilden und mit dem Gegen-
gewicht zu einer Antriebseinheit verbunden werden und
die Aufhängung der Aufzugskabine und die Aufhängung
der Antriebseinheit derart erfolgt, dass die Fahrge-
schwindigkeit der Aufzugskabine höher ist, als die der
Antriebseinheit. Dies wird bspw. dadurch erreicht, dass
das das wenigstens eine Tragmittel über die Antriebs-
einheit und über mindestens eine ortsfest gelagerte Rol-
le geführt wird, wobei das eine Ende des Tragmittels
ortsfest und das andere Ende des Tragmittels direkt an
der Aufzugskabine befestigt ist.
[0014] Eine derartige Aufhängung von Aufzugskabi-
ne und Antriebseinheit kann ebenfalls durch Flaschen-
zugmechanismen erfolgen. Günstig hat es sich heraus-
gestellt, wenn der Antrieb und die rotierende Scheibe
oder Rolle an der Oberseite des Gegengewichtes an-
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gebracht sind oder in einer anderen Ausführungsvari-
ante, wenn der Antrieb und die rotierende Scheibe oder
Rolle an der Unterseite des Gegengewichtes ange-
bracht sind.
[0015] Eine derartige Anordnung von Antrieb und ro-
tierender Scheibe oder Rolle hat den Vorteil einer be-
sonders einfachen Montage am Gegengewicht. In einer
Ausführungsvariante ist vorgesehen, dass die vom An-
trieb angetriebene rotierende Scheibe oder Rolle an der
Oberseite und der Antrieb an der Unterseite des Gegen-
gewichtes angebracht sind oder dass die vom Antrieb
angetriebene rotierende Scheibe oder Rolle an der Un-
terseite und der Antrieb an der Oberseite des Gegen-
gewichtes angebracht sind. In dieser Ausführung ist der
Zugang zum Antrieb aufgrund der Trennung zur rotie-
renden Scheibe oder Rolle erleichtert.
[0016] In einer weiteren Ausführungsvariante ist vor-
gesehen, dass der Antrieb des Gegengewichtes über
ein Antriebselement an einer raumfest angeordneten
Schiene angreift. Eine solche Anordnung hat z.B. den
Vorteil, dass keine Verbindung von Antrieb zu rotieren-
der Scheibe oder Rolle erforderlich ist. Insbesondere
bei einer räumlichen Trennung von Antrieb und rotieren-
der Scheibe oder Rolle ist dies vorteilhaft.
[0017] Eine derartige Anordnung lässt sich bspw. da-
durch realisieren, dass der Antrieb zwischen Antriebs-
element und Schiene über ein Reibrad erfolgt oder in
einer anderen Ausführungsvariante dadurch, dass der
Antrieb zwischen Antriebselement und Schiene über
Ritzel und Zahnstange erfolgt. Der Antrieb erfolgt dann
also nicht mehr über die rotierende Scheibe oder Rolle
wie in einigen der oberen Ausführungsvarianten, son-
dern direkt über den Aufzugsschacht, in dem bspw. ein
Reibrad des Antriebes an einer ortsfesten Schiene an-
greift und das Gegengewicht auf- und abwärts bewegt,
wodurch auch die Aufzugskabine die entgegen gesetzte
Ab- und Aufwärtsbewegung mitmacht. Ein solcher Rei-
bradantrieb kann bspw. dadurch realisiert werden, dass
zwei Räder eine Schiene in der Mitte einklemmen und
durch gegengleiche Rotation der Räder erfolgt die Be-
wegung entlang der Schiene. Bei einem Antrieb mit
Zahnstange und Ritzel greifen die Ritzel in die Zahn-
stange und bewegen dadurch das Gegengewicht nach
oben oder nach unten. Beide Antriebsmechanismen
können nach bekanntem Stand der Technik erfolgen, d.
h. auch andere Antriebsmechanismen sind möglich.
[0018] In einer weiteren Ausführungsvariante ist vor-
gesehen, dass das wenigstens eine Tragmittel ein Seil
ist. Ein solches Tragmittel ist besonders einfach in der
Wartung und Montage. Ein derartiges Seil kann in an
sich bekannter Weise ausgeführt sein bspw. als
Stahlseil.
[0019] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
ergeben sich aus den nachfolgenden Beschreibungen
der Figuren einiger Ausführungsbeispiele von erfin-
dungsgemäßen Aufzugsanlagen. Die Figuren 1 bis 8
zeigen in schematischer Darstellung mögliche Ausfüh-
rungsformen der Aufzugsanlage.

Fig. 1 zeigt schematisch eine erfindungsgemäße
Ausführungsform einer Aufzugsanlage, bei
der der Antrieb an der Unterseite des Gegen-
gewichtes liegt und die rotierende Scheibe
oder Rolle an der Oberseite des Gegenge-
wichtes liegt, wobei das Tragmittel an beiden
Enden am Aufzugsschacht fixiert ist.

Fig. 2 zeigt in schematischer Form eine der Fig. 1
analogen Aufzugsanlage, wobei im Unter-
schied zur Fig. 1 der Antrieb an der Oberseite
und die rotierende Scheibe oder Rolle an der
Unterseite des Gegengewichts angebracht ist.

Fig. 3 zeigt eine der Fig. 1 analogen Aufzugsanlage,
wobei hier das Tragmittel an einem Ende am
Aufzugsschacht montiert ist und am anderen
Ende an der Aufzugskabine fixiert ist.

Fig. 4 zeigt eine der Fig. 2 analogen Ausführungsva-
riante, wobei hier das Tragmittel an einem En-
de am Aufzugsschacht und am anderen Ende
an der Aufzugskabine montiert ist.

Fig. 5 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Aufzugsanlage, wo Antrieb
und rotierende Scheibe an der Oberseite des
Gegengewichtes montiert sind, wobei das
Tragmittel an einem Ende am Aufzugsschacht
und am anderen Ende an der Aufzugskabine
montiert ist.

Fig. 6 zeigt eine erfindungsgemäße Ausführungsva-
riante einer Aufzugsanlage, bei der der Antrieb
und die rotierende Scheibe oder Rolle an der
Unterseite des Gegengewichtes angebracht
sind und bei dem das eine Ende des Tragmit-
tels am Aufzugsschacht und das andere Ende
des Tragmittels an der Aufzugskabine fixiert
ist.

Fig.7 zeigt eine Ausführungsvariante einer erfin-
dungsgemäßen Aufzugsanlage, bei der die ro-
tierende Scheibe oder Rolle an der Oberseite
des Gegengewichtes sitzen und das Tragmit-
tel an einem Ende am Aufzugsschacht und am
anderen Ende an der Aufzugskabine fixiert
sind, wobei der Antrieb nicht über die Rolle auf
das Tragmittel erfolgt, sondern durch einen
Reibradantrieb erfolgt.

Fig. 8 zeigt eine Ausführungsvariante einer Aufzugs-
anlage, bei der der Antrieb an der Oberseite
des Gegengewichtes liegt und die rotierende
Scheibe oder Rolle an der Unterseite des Ge-
gengewichtes liegt, wobei das eine Ende des
Tragmittels an der Aufzugskabine fixiert ist
und das andere Ende des Tragmittels am Auf-
zugsschacht fixiert ist.

[0020] Fig. 1 zeigt eine Ausführungsvariante der Auf-
zugsanlage 10 mit einer Aufzugskabine 12, die mittels
Tragmittel 14 mit einer Antriebseinheit 16 verbunden ist.
Die Tragmittel 14, z. B. von Seilen gebildet, sind um eine
oder mehrere ortsfeste Rollen 18 und außerdem um ei-
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ne oder mehrere Rollen 28 umgelenkt, die an der Auf-
zugskabine 12 vorgesehen sind. Das erste Ende 24 und
das zweite Ende 26 der Tragmittel 14 sind ortsfest d.h.
gebäudefest bspw. an der Decke des Aufzugschachtes
34 fixiert. Die Tragmittel 14 sind außerdem in an sich
bekannter Weise um eine rotierende Scheibe oder Rolle
20 umgelenkt, die über 22b z. B. von einem oder meh-
reren Riemen gebildet, mit einem Antrieb 22 verbunden
ist. Der Antrieb 22 ist an der Unterseite und die rotieren-
de Scheibe 20 an der Oberseite des Gegengewichtes
17 angebracht.
[0021] Die Antriebseinheit 16, die auch gleichzeitig
das Ausgleichsgewicht darstellt, setzt sich zusammen
aus dem Gegengewicht 17, dem Antrieb 22 der rotie-
renden Scheibe oder Rolle 20 und in dieser Ausfüh-
rungsvariante dem Übertragungselement 22b, bspw. ei-
nem Riemen, der die Energie vom Antrieb 22 auf die
rotierende Scheibe oder Rolle 20 überträgt.
[0022] Fig. 2 zeigt eine Ausbildung der Aufzugsanla-
ge 10 mit einer Aufzugskabine 12; die mittels Tragmit-
teln 14 mit einer Antriebseinheit 16 verbunden ist. Die
Tragmittel 14, z.B. von Seilen gebildet, sind um eine
oder mehrere ortsfeste Rollen 18 und außerdem um ei-
ne oder mehrere Rollen 28 umgelenkt, die an der Auf-
zugskabine 12 vorgesehen sind. Das erste Ende 24 und
das zweite Ende 26 der Tragmittel 14 sind ortsfest, d.h.
gebäudefest fixiert. Die Tragmittel 14 sind außerdem in
an sich bekannter Weise um eine rotierende Scheibe 20
umgelenkt, die über 22b z. B. von einem oder mehreren
Riemen gebildet, mit einem Antrieb 22 verbunden ist.
Der Antrieb 22 ist an der Oberseite und die rotierende
Scheibe 20 an der Unterseite des Gegengewichtes 17
angebracht.
[0023] Fig. 3 zeigt eine Ausbildung der Aufzugsanla-
ge 10 mit einer Aufzugskabine 12, die mittels Tragmit-
teln 14 mit einer Antriebseinheit 16 verbunden ist. Die
Tragmittel 14, z.B. von Seilen gebildet, sind um eine
oder mehrere ortsfeste Rollen 18 umgelenkt. Das erste
Ende 24 der Tragmittel ist ortsfest d. h. gebäudefest fi-
xiert. Das zweite Ende 26 der Tragmittel 14 ist an der
Aufzugskabine befestigt. Die Tragmittel 14 sind außer-
dem in an sich bekannter Weise um eine rotierende
Scheibe 20 umgelenkt, die über 22b z.B. von einem
oder mehreren Riemen gebildet, mit einem Antrieb 22
verbunden ist. Der Antrieb 22 ist an der Unterseite und
die rotierende Scheibe 20 an der Oberseite des Gegen-
gewichtes 17 angebracht.
[0024] Während die Aufhängungen von Antriebsein-
heit 16 und Aufzugskabine 12 in den Ausführungsbei-
spielen von Fig. 1 und Fig. 2 entsprechend einem dop-
pelten Flaschenzug beschrieben werden könnten, wo-
bei sich die Wirkungsweise der Flaschenzüge gegen-
seitig neutralisieren, ist die Aufhängung von Antriebs-
einheit 16 zu Aufzugskabine 12 in den Ausführungsbei-
spielen von Fig. 3 bis 8 entsprechende einem 1:2 Fla-
schenzug, d.h. an der Aufzugskabine 12 ist ein einfa-
cher Kraftstrang und am Ausgleichsgewicht teilt sich die
Kraft auf zwei Kraftstränge auf, wodurch der 1:2 Fla-

schenzugmechanismus erreicht wird. Selbstverständ-
lich ist es auch denkbar, durch geeignete Anordnung
von ortsfesten und beweglichen Rollen 18, 28, Fla-
schenzüge mit anderer Übersetzung zu realisieren,
bspw. 1:3, 1:4 usw.
[0025] Fig. 4 zeigt eine Ausbildung der Aufzugsanla-
ge 10 mit einer Aufzugskabine 12, die mittels Tragmit-
teln 14 mit einer Antriebseinheit 16 verbunden ist. Die
Tragmittel 14, z.B. von Seilen gebildet, sind um eine
oder mehrere ortsfeste Rollen 18 umgelenkt. Das erste
Ende 24 der Tragmittel ist ortsfest d. h. gebäudefest fi-
xiert. Das zweite Ende 26 der Tragmittel ist an der Auf-
zugskabine 12 befestigt. Die Tragmittel 14 sind außer-
dem in an sich bekannter Weise um eine rotierende
Scheibe 20 umgelenkt, die über 22b z. B. von einem
oder mehreren Riemen gebildet, mit einem Antrieb 22
verbunden ist. Der Antrieb 22 ist an der Oberseite und
die rotierende Scheibe 20 an der Unterseite des Gegen-
gewichtes 17 angebracht.
[0026] Fig. 5 zeigt eine Ausbildung der Aufzugsanla-
ge 10 mit einer Aufzugskabine 12, die mittels Tragmit-
teln 14 mit einer Antriebseinheit 16 verbunden ist. Die
Tragmittel 14, z.B. von Seilen gebildet, sind um eine
oder mehrere ortsfeste Rollen 18 umgelenkt. Das erste
Ende 24 der Tragmittel 14 ist ortsfest d.h. gebäudefest
fixiert. Das zweite Ende 26 der Tragmittel ist an der Auf-
zugskabine befestigt. Die Tragmittel 14 sind außerdem
in an sich bekannter Weise um eine rotierende Scheibe
20 umgelenkt, die mit einem Antrieb 22 verbunden ist.
Der Antrieb 22 und die rotierende Scheibe 20 sind an
der Oberseite des Gegengewichtes 17 angebracht.
[0027] Fig. 6 zeigt eine Ausbildung der Aufzugsanla-
ge 10 mit einer Aufzugskabine 12, die mittels Tragmit-
teln 14 mit einer Antriebseinheit 16 verbunden ist. Die
Tragmittel 14, z.B. von Seilen gebildet, sind um eine
oder mehrere ortsfeste Rollen 18 umgelenkt. Das erste
Ende 24 der Tragmittel 14 ist ortsfest d. h. gebäudefest
fixiert. Das zweite Ende 26 der Tragmittel 14 ist an der
Aufzugskabine 12 befestigt. Die Tragmittel 14 sind au-
ßerdem in an sich bekannter Weise um eine rotierende
Scheibe 20 umgelenkt, die mit einem Antrieb 22 verbun-
den ist. Der Antrieb 22 und die rotierende Scheibe 20
sind an der Unterseite des Gegengewichtes 17 ange-
bracht.
[0028] Fig. 7 zeigt eine Ausbildung der Aufzugsanla-
ge 10 mit einer Aufzugskabine 12, die mittels Tragmit-
teln 14 mit einer Antriebseinheit 16 verbunden ist. Die
Tragmittel 14, z.B. von Seilen gebildet, sind um eine
oder mehrere ortsfeste Rollen 18 und um eine am Ge-
gengewicht angebrachte Rolle 30 umgelenkt. Das erste
Ende 24 der Tragmittel 14 ist ortsfest d.h. gebäudefest
fixiert. Das zweite Ende 26 der Tragmittel 14 ist an der
Aufzugskabine 12 befestigt. Der Antrieb 22a wird bei-
spielsweise durch einen Reibradantrieb gebildet und
wirkt auf die Führungen 32 der Antriebseinheit 16. Der
Antrieb 22a ist an der Unterseite und die Rolle 30 an der
Oberseite des Gegengewichtes 17 angebracht.
[0029] Fig. 8 zeigt eine Ausbildung der Aufzugsanla-
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ge 10 mit einer Aufzugskabine 12, die mittels Tragmit-
teln 14 mit einer Antriebseinheit 16 verbunden ist. Die
Tragmittel 14, z. B. von Seilen gebildet, sind um eine
oder mehrere ortsfeste Rollen 18 und um eine am Ge-
gengewicht angebrachte Rolle 30 umgelenkt. Das erste
Ende 24 der Tragmittel 14 ist ortsfest d. h. gebäudefest
fixiert. Das zweite Ende 26 der Tragmittel 14 ist an der
Aufzugskabine 12 befestigt. Der Antrieb 22a wird bei-
spielsweise durch einen Reibradantrieb gebildet und
wirkt auf die Führungen 32 der Antriebseinheit 16. Der
Antrieb 22a ist an der Oberseite und die Rolle 30 an der
Unterseite des Gegengewichtes 17 angebracht.
[0030] Mit der Erfindung können beispielsweise die
folgenden Vorteile erreicht werden:

- Es sind verschiedene Aufhängungsvarianten reali-
sierbar, mit denen die Leistungsaufnahme des An-
triebes bei herkömmlichen Fahrgeschwindigkeiten
reduziert werden kann oder bei hohen Fahrge-
schwindigkeiten gering sein kann,

- Die Aufzugsanlage ist mit sämtlichen herkömmli-
chen Antrieben ausrüstbar (mit oder ohne Getriebe,
Reibrad-, Riemen-, Treibscheibenantrieb oder der-
gleichen),

- Die Achslage und die Anordnung der losen und der
ortsfesten Rollen ist variabel,

- Die Schachtabmessungen können z. B. über dem
Fahrweg der Antriebseinheit verringert werden.

[0031] Bei den gezeigten Ausführungsbeispielen, bei
denen das eine Ende 26 des Tragmittels 14 direkt an
der Aufzugskabine 12 fixiert ist, wurde die Aufhän-
gungsvorrichtung immer an der Oberseite der Aufzugs-
kabine 12 realisiert. Selbstverständlich sind im Rahmen
der Erfindung auch andere Aufhängungsvarianten vor-
gesehen, bspw. so genannte Rucksackaufhängungen,
das sind Aufhängungen, bei denen das Ende 26 des
Tragmittels 14 auf der Seite der Aufzugskabine 12 an-
gebracht ist, insbesondere an der dem Ausgleichsge-
wicht benachbarten Seite. Auch eine Umlenkung der
Tragmittel 14 an der Unterseite der Aufzugskabine 12
mit entsprechenden Rollen 28 ist möglich.

Bezugsziffernliste:

[0032]

10 Aufzugsanlage
12 Aufzugskabine (von 10)
14 Tragmittel (von 10)
16 Antriebseinheit (von 10)
17 Gegengewicht (von 10)
18 ortsfeste Rollen
20 rotierende Scheibe (von 10)
22 Antrieb (für 20) und Ausgleichsgewicht (für 12)
22a Antrieb (auf Führung von 16 wirkend) und Aus-

gleichsgewicht (für 12)
22b Verbindung (von 20 und 22)

24 erstes Ende des Tragmittels (von 14)
26 zweites Ende des Tragmittels (von 14)
28 Rollen (von 12)
30 Rolle (von 16)
32 Führung (für 16)
34 Gebäudeteil oder Rollenträger

Patentansprüche

1. Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine (12) und
wenigstens einer Antriebseinheit (16) und einem
Ausgleichsgewicht mit Gegengewicht (17), wobei
die Aufzugskabine (12) und das Ausgleichsgewicht
mittels wenigstens einem Tragmittel (14) miteinan-
der verbunden sind, und das wenigstens eine Trag-
mittel (14) um wenigstens eine rotierende Scheibe
oder Rolle (20) umgelenkt ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der wenigstens eine Antrieb (22)
und die rotierende Scheibe oder Rolle (20) einen
Teil oder das gesamte Ausgleichsgewicht bilden
und mit dem Gegengewicht (17) zu einer Antriebs-
einheit (16) verbunden sind und die vom Antrieb
(22) angetriebene rotierende Scheibe oder Rolle
(20) an der Oberseite und der Antrieb (22) an der
Unterseite des Gegengewichtes (17) angebracht
sind oder dass die vom Antrieb (22) angetriebene
rotierende Scheibe oder Rolle (20) an der Untersei-
te und der Antrieb (22) an der Oberseite des Ge-
gengewichtes (17) angebracht sind.

2. Aufzugsanlage nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Scheibe oder Rolle (20)
und der Antrieb (22) durch ein Übertragungsele-
ment (22b) in Antriebsverbindung, vorzugsweise
über einen Riemen, stehen.

3. Aufzugsanlage nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Antriebsverbindung ein
Zahnradantrieb oder ein Keilriemenantrieb ist.

4. Aufzugsanlage nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aufhängung
der Aufzugskabine (12) und die Aufhängung der
Antriebseinheit (16) derart erfolgt, dass die Fahrge-
schwindigkeit der Aufzugskabine (12) höher ist, als
die der Antriebseinheit (16).

5. Aufzugsanlage nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das eine Ende
(24) des über die Antriebseinheit (16) und über min-
destens eine ortsfest gelagerte Rolle geführte Trag-
mittel (14) ortsfest befestigt ist und das andere En-
de (26) des Tragmittels (14) direkt an der Aufzugs-
kabine (12) befestigt ist.

6. Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine (12) und
wenigstens einer Antriebseinheit (16) und einem
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Ausgleichsgewicht mit Gegengewicht (17), wobei
die Aufzugskabine (12) und das Ausgleichsgewicht
mittels wenigstens einem Tragmittel (14) miteinan-
der verbunden sind, und das wenigstens eine Trag-
mittel (14) um wenigstens eine rotierende Scheibe
oder Rolle (20) umgelenkt ist, insbesondere nach
einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Antrieb (22) und die rotierende
Scheibe oder Rolle (20) einen Teil oder das gesam-
te Ausgleichsgewicht bilden und mit dem Gegenge-
wicht (17) zu einer Antriebseinheit (16) verbunden
werden und die Aufhängung der Aufzugskabine
(12) und die Aufhängung der Antriebseinheit (16)
derart erfolgt, dass die Fahrgeschwindigkeit der
Aufzugskabine (12) höher ist, als die der Antriebs-
einheit (16).

7. Aufzugsanlage nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das wenigstens eine Tragmit-
tel (14) über die Antriebseinheit (16) und über min-
destens eine ortsfest gelagerte Rolle (18) geführt
wird, wobei das eine Ende (24) des Tragmittels (14)
ortsfest und das andere Ende (26) des Tragmittels
(14) direkt an der Aufzugskabine (12) befestigt ist.

8. Aufzugsanlage nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der Antrieb (22) und die ro-
tierende Scheibe oder Rolle (20) an der Oberseite
des Gegengewichtes (17) angebracht sind.

9. Aufzugsanlage nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der Antrieb (22) und die ro-
tierende Scheibe oder Rolle (20) an der Unterseite
des Gegengewichtes (17) angebracht sind.

10. Aufzugsanlage nach einem der Ansprüche 6 oder
7, dadurch gekennzeichnet, dass die vom Antrieb
(22) angetriebene rotierende Scheibe oder Rolle
(20) an der Oberseite und der Antrieb (22) an der
Unterseite des Gegengewichtes (17) angebracht
sind oder dass die vom Antrieb (22) angetriebene
rotierende Scheibe oder Rolle (20) an der Untersei-
te und der Antrieb (22) an der Oberseite des Ge-
gengewichtes (17) angebracht sind.

11. Aufzugsanlage nach einem der Ansprüche 6 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Antrieb (22a)
des Gegengewichtes (17) über ein Antriebselement
an einer raumfest angeordneten Schiene (32) an-
greift.

12. Aufzugsanlage nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Antrieb (22a) zwischen
Antriebselement und Schiene (32) über einen Rei-
bradantrieb erfolgt.

13. Aufzugsanlage nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Antrieb (22) zwischen An-

triebselement und Schiene (32) über Ritzel und
Zahnstange erfolgt.

14. Aufzugsanlage nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das wenigstens
eine Tragmittel (14) ein Seil ist.
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